




Den bedaurenswurdigen Verluſt
eines treuen Lehrers

wolte,
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ICrvs,
Sr. Konigl. Majeſtat in Preuſſen Hochbetrauter Geheimder Rath,

der Koniglich Preuſſiſchen Friedrichsuniverſitat zu Halle Director,
der Juriſtenfacultat Ordinarius und Profeſſor

Juris Primarius,
den 14ten September 1753

durch einen unverhoften Todt aus dieſer Zeitlichkeit
in ſeines HErrn Freude eingegangen war,

in folgenden TrauerGedancken
beklagen,

und gegen die hinterlaſſene

Schmertzlichbetrühte Knorriſche Familie
zugleich ſein chriſtlich Beyleid bezeugen,

Johann Gotthilf Koſt,
Koniglich- Preuſſiſcher Auditeur bey dem Hochfurſtlich Friderich Frantz

Braunſchweigiſchen Regimente.

Halle im Magdeburgiſchen,
gedruckt mit Johann Friedrich Grunerts Schriften.
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ein Knorre ſtirbt. ihr MNuſen weint,

Die Jhr dort an der Saale iebet!

Ein Mann, ders treu und redlich meint,

Der ſtets uach curer Weohliatt ſtrebet,

 Ein MNann, der Sich für kuch beniuht,

Der euch zu unterrichten trachtet,
Des Eifer euch zum Beſten glüht;

.8

Wird von dem Todt, wie nichts, geachtet,

Er reiſſt Jhn weg, den treuſten Freund,

Der falt und ſtirbt. Jhr Muſen weint.



D
er Muſen Sitz verlieret viel

An dieſem Mann, der grundlich lehret,

Und den in Seinem echten Ziel
Kein eitles Weſen irrt und ſtohret.

Jhr werderleures Troſts entſetzt,
Es ſtirbt euch ab der zweyte Vater;

Der Stoß iſt hart, der euch verletzt,
Es fehlt euch nun der weiſe Rather,

Ders wurcklich iſt, und nicht bloß ſcheint,

Den nimmt der Tödt. Jhr Muſen weint.

go
Jch weine mit. Jch ſehe an

Die unſchatzbaren Freundſchafts-Proben,

Die ich nicht gnug verehren kan,

Die Jhn noch in dem Grabe loben,

Die ſollen Sein Andencken ſeyn,

Die ſollen nie bey mir verderben;

Die atz ich in den rarſten Stein,
Daß ſie nicht ehr, als ich ſabſt; ſerben

Ich ſchreibe wahr, wies mein Hertz meint:
Jch weine mit. Jt nufch weint. J
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e ſteht zudieht vornhehttes Thron.

Jn den vergnügten Himmen ern,

und hat vor Seinen Fleiß den Lohn,

Den Er allzeit beh jeden Fallen
An euch und Sich betltſen hat.

Sein Tod bringt Jhn zum rechten Lebent?

Er hat des eitlen Lebens ſatt,

Das kan Jhm keine Ruhe geben.

Des himmels Freund, der Erden Feind

Verlaſſt euch gantz. Jhr Muſen weint.



ie Witwe ſteht mit Flor umhullt,
Und will ſich faſt nicht troſten laſſen.

Der Kinder Thranenbach erauillt,
Sie ſehen den im Grab erblaſſen,

Der vaterlich geſinnet war. S
Sie ſeufzen klaglich um die Wette,

Und wunſchen bey der Todtenbaar:

Wer doch noch Mann und Vater hatte!
Dis iſt ein Wunſch, den GOtt verneint,

Drum Ruſen helft, helft, Muſen weint.

8
Voch gonnt dem Scelgen auch die Ruh,

Die Jhm GoOttt ſelbſten hat geſchencket.

OOtt deckt Jhn mit dem Seegen zu,

Wornach ſich unſer Wunſchen lencket.

GOtt, der Euch durch den Fall betrubt,

Kan Euch hinlanglich bald erfreuen,

GOtt, der Euch kennt, GOtt, der Euch licbt,
Kan Euren Geiſt mit Luſt erneuen.

Drum hemmt der Thranen heiſſen Lauf,

Und hort in GOtt anit Winen auf.
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